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102. Aachener Hospizgespräch

Im Westend-Pavillon des Altenheims St. Elisabeth hat das 
102. Hospizgespräch der Servicestelle Hospiz für die Städte-
region Aachen stattgefunden, an dem sich rund 120 interes-
sierte Zuhörer beteiligt haben. Das Thema der Veranstaltung, 
zu der zahlreiche Experten aus Praxis und Politik eingeladen 
waren, lautete „Kooperationen im Rahmen palliativer und 
hospizlicher Versorgung“.
 
Wie wichtig eine gute Vernetzung bei der palliativen und  
hospizlichen Versorgung ist, stellte Peter Rode, Einrich-
tungsleiter des Altenheims St. Elisabeth dar. In einer Gesell-
schaft, in der die Menschen immer älter werden und häufi-
ger am Lebensende an schweren Krankheiten leiden, ist sie 
eine Grundvoraussetzung, um diese Menschen umfassend  
palliativ zu versorgen. Allerdings, betonte Peter Rode, reiche 
es nicht aus, eine solche Versorgung seitens der Politik nur 
zu propagieren oder zu fordern, sie müsse auch mit entspre-
chenden Mitteln finanziert werden. 

Dass die Vernetzung in Aachen zwischen Hospizdiensten, 
Alteneinrichtungen, Ärzten, Apotheken und anderen Akteu-
ren bereits recht gut aufgestellt ist, ließ sich aus dem Vor-
trag Peter Rodes, aber auch der Experten Annette Busch,  
Leiterin des Ambulanten Hospizdienstes der Aachener  
Caritasdienste Aachen Stadt, und Dr. Johannes Wüller von 
Home Care Aachen erkennen. Dennoch, das wurde aus dem 
Vortrag des Hauptredners, Professor Dr. Hugo Mennemann 
von der Fachhochschule Münster, deutlich, eine funktionie-
rende Kooperation muss bewusst gelernt und eingeübt wer-
den, damit letztlich der Patient bestmöglich versorgt ist. Wie 
so eine Kooperation aufgebaut und gelebt wird und welche 
Fehler man vermeiden sollte, wurde in dem eingängigen Vor-
trag thematisiert.  

Im Anschluss an die Vorträge schloss sich noch eine lebhaf-
te Podiums-Diskussion an, die von Veronika Schönhofer-
Nellessen von der Servicestelle Hospiz für die Städteregion 
Aachen moderiert wurde. Die Geschäftsführerin des Ver-
eins Palliatives Netzwerk für die Region Aachen begrüßte
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auf dem Podium neben Professor Mennemann außerdem 
Jürgen Schiffer vom Ministerium für Gesundheit, Emanzi-
pation, Pflege und Alter des Landes NRW, Ralf Kaup, Ge-
schäftsführer der Aachener Caritasdienste gGmbH, Manfred 
Vieweg, Geschäftsführer von Haus Hörn gGmbH, sowie den 
stellvertretenden Regionaldirektor der AOK Rheinland/Ham-
burg Bernd Claßen. 

Dabei standen besonders die Politik und die Finanzierung 
im Mittelpunkt. Während Jürgen Schiffer die Meinung vertrat, 
die Politik habe klare gesetzliche Rahmenbedingungen ge-
schaffen, betonten insbesondere die beiden Trägervertreter, 
dass die Gesetzgeber auf Bundes- und Landesebene zwar 
ständig neue Anforderungen an stationäre Pflege stellen 
würden, ohne diese aber in ausreichender Weise refinan-
zierungsfähig zu machen. Die Belastung und Arbeitsverdich-
tung – insbesondere bei den Pflegekräften – wachse stetig 
an, zusätzliches Geld für mehr Personal gäbe es allerdings 
nicht.
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